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Wucherer der Deuffhen fenen Pure 
Jun agen Male wahl entſchen freiſinnigen Partei. 


einen Reichstag auf fünf Jahre. In der Hand der aus dieſer Wahl 


hervorgegangenen Vertretung liegen Wohl und Wehe der Nation der Rechte des Volkes unverträglich. Der letzte Reichstag hat fie be- 
: 5 ee 9 ae reits verkürzt durch Verlängerung der Wahlperiode und durch eine 

Handhabung der Wahlprüfungen, welche den Beeinfluſſungen der 
Wahl einen weiten Spielraum geſtattet. 
fih in einer Richtung, welche] mit Sicherheit zu erwarlen, wenn es nicht gelingt, die innere Politik 
i in andere Bahnen zu lenten. 


m en für volle fünf 
werden die Beſchlüſſe des neu gewählten Rei i 
für die Entwicklung des Reiches. ne O 
Re ur Na Politik bewegt 
Agemeinen Wohlfahrt des deutſchen Volkes nicht entſpricht. 
Die Ausgaben und die Schulden des Reichs e e 


Jahre; 


Jahr zu Jahr in einem Ma i g 

. Opfer Wee on, ae ee W un: 

wird, ee welche unberechenbaren Aufwand erheiſchen | 8 

überſchritten a ya geſteckten beſcheidenen Grenzen längt]? 

i í auf 

the a en Handel und unſere Induſtrie in Aus ſicht zu ſtellen. d 
Jahre 1879 eingeführte Finanz, und teuerweſen hat 


zu ſteter Erhohung der 
der Reichzeinnahnen Abgaben und unzweckmäßi 


And bei Fortſetzung 


Die den gröz 
Jolle kad in ne 


brauchs gelegt, 
vertheuern deren Lebensunterhalt, weſentlich auch zum Vortheile der 


der bisherigen Finanzpolitik zu erwarten. 
Thell der Einnahmen bildenden Steuern und 


dur 0 
ch Schugzölle und Steuerbegünſtigungen bevorzugten Induſtriellen] Reichstage die gebührende, allein die Innehaltung der nothwendigen 
Sparſamkeit ſichernde Einwirkung auf die Bewilligung und Verwen⸗ 


und Großgrundbeſitzer. 


20. Februar d. J. das deutsche Volkf mit aller Rückſichtsloſigkeit verfolgen. 


Hohe gewachſen. Die Forderungen für Heer und Flotte werden von ſolchen für den inneren Frieden und das wirthſchaftliche Gedeihen 


Deutſchlands gefährlichen Politik entgegentreten. 
ihres Programms, an welchem ſie feſthält, wird ſie ſuchen, die Geſetz⸗ 


entfernte Zeiten gleichwerthige Vor⸗ Deu 
Verwendung] auf Grund der gemachten Erfahrungen und mit ſchonender Berück⸗ 
geführt. Weitere Erhöhungen der Ausgaben ſichtigung beſtehender Verhältniſſe, aber zielbewußt und kräftig wieder 


aufzunehmen. 


nd in weitem Umfange auf Ge 
genftände des täglichen Ver⸗ große Aufgabe. 
belaften unverhältnißmäßig die ärmeren Klaſſen und ſtände erachten wir: 


ven Bundesgenoſſen zu dienen, welche ihrerſeits die eigenen Ziele 


Mit der Fortſetzung der bisherigen Politik iſt die Aufrechterhaltung 


Neue Einſchränkungen ſind 


Die freifinnige Partei wird mit aller Kraft der Fortführung einer 
Auf dem Boden 


ebung wieder in den Dienſt der großen Aufgaben zu ſtellen, welche 
ie Liberalen bei der Begründung des Reiches ſich geſetzt haben: 
tſchland nach außen ſtark, im Innern einig und zu einem Hort 
Freiheit und des Friedens zu machen. 


er 
Der Zeitpunkt iſt gekommen, den freiheitlichen Ausbau des Reiches 


Dies it eine nicht in einer Legislaturperiode zu erledigende 
Als die zunächſt in Angriff zu nehmenden Gegen⸗ 


1) eine anderweitige Ordnung des Reichshaushalts, welche dem 


Die berechtigten Forderungen der Arbeiter bezüglich des Schutzes] dung der Einnahmen und damit auch die Möglichkeit gewährt, für 


Die Geſetzgebung über die Verſicherun 
Ane Gn Beſchwerden und Notbftände e 
arbelkenpen z erhalten, welche zu umſtändlich und koſtſpielig if, die 
ande und Base a dene e a und von Selef 
Berpfichtungen nd, entwöhnt, der Geſammtheit aber 
— 1 Klassen gelegten Steuern gedeckt werden follen. 
der nen gele gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 
ohe dan > e d wieder verlängert. In der letzten Seſſion 
mit einigen iiba 15 ündeten Regierungen beantragt, das Geſetz, 
machen, obwohl baſelbe al Abſchwächungen, zu einem dauernden zu 
fih als ungeeignet e en Kampfmittel gegen die Socialdemokratie 
Verbitterun an, etwiefen, vielmehr deren Anhang vergrößert, die 
8 geſteigert und Jufti, und Polizei vor Aufgaben geſtellt 


bat, die fie in bedenkli 
Verewi ; enkliche Wege drängen. und doch iſt die 
well die g eines folden Ausnahmegeſezes nur darum nicht erfolgt, 


ue Lartellparteien über den einzigen f eiſung 
in kA Stunde nicht einigen moch mig 2 der Ausweiſung fid 
politik evorſtehenden Wahlen werden darüber entſcheiden, ob eine 
werden rare die gekennzeichnete, aufrecht erhalten und weitergeführt 
i n ſoll. 
N ift die Abſicht des Cartells, zu dem fih die Conſervativen 
far die Siber onaltberale Partei verbunden haben. Das Cartell ift 
ſtändige 5 die ſich ihm anſchließen, ein Verzicht auf jede ſelbſt⸗ 
lte. s s itik, auf die Geltendmachung der eigenen liberalen Grund⸗ 
auch für d ann, wie die abgelaufene Legislaturperiode erwieſen hat, 
r den neuen Reichstag nur den Erfolg haben, den conſerva⸗ 


d Nachdruck verboten. 


Zeſſamine. 


Von Helene v. Götzendorff⸗ Grabowski. 


„Ich hätte dem neuen Stern am Geſellſchaftshimmel, der kleinen 
dene une Clariſſa Wilmot, zu eclatant gehuldigt? Nun wohl, 
IN ei ante, es mochte den Anſchein haben. Aber in Wahrheit — 
8 muß ich es denn Ihnen, der Menſchen⸗ und Herzens⸗ 
de d erft mit klaren Worten fagen, daß mich lediglich Zorn und 
diese . un über Miß Aram’s fortgeſetzte Gleichgiltigkeit in 
See klämeintrieben ! Wie der Ertrinkende ſich an einen 
Jeſſamineng ah fo ergriff ich dieſes letzte: ich wagte den Verſuch, 
zu gewinnen Keun zu wecken, um vielleicht fo, auf einem Umweg, 
ſpottete. 5 a zur Stunde meinen redlichſten Bemühungen 
findet ſeine Ertläru e 
wie ich hoffe gan a: in dem eben Geſagten. Sie werden mich nun, 
Beer ve age erſtehen.“ In dieſer Art parirte der gewandte 

rê. Random mußte fi i 

ni ch endlich für beſiegt erklären. „Ich kann 
N Bas. ich Ihr Verfahren billige, lieber Warwick, und ver⸗ 
SMi Jean einzuſehen, wie Sie glauben konnten, durch ein ſolches 
Ante ne zu gewinnen,“ ſagte ſie am Schluß ihrer jüngſten 
der Wahl hr „aber wer hätte nicht ſchon einmal im Leben geirrt in 

er Mittel zur Erreichung eines heiß erſehnten Zieles? 
Wenn Ihrem Handeln in der That nur das eine Motiv: die Liebe 
e zu Grunde lag, ſo iſt mein Herz ſehr geneigt, Alles zu 

„Wenn nur Miß Aram ähnlich empfände, verehrte Tant 
es ihr endlich gefiele, mich nicht länger zu n und e 
finden können, weil der 


[35] 


daß wir getrennt von einander kein Glück 
Himmel ſelbſt unſere Vereinigung will.“ 
„Sie müſſen noch eine Weile geduldig fein, Warwick, beſonders da 
Sie fih ſelbſt durch falſche Taktik den Peg zu meiner Nichte aufs Neue 
verſperrten. Die Angelegenheit mit Mr. Harvay —“ 
ne, Still, ſull! Ich bitte! Unzählige Male ſchon bereute ich, dem 
ne Heißſporn nachgegeben zu haben, ftatt feinem knabenhaſten 
ber ulh männliche Kaltblütigtei. und Reſeroe entgegenzufegen. 
Schon se. wollen Sie, auch hier trägt Miß Jeſſamine die Schuld. 
Verne hatte mich ihr Spiel mit dem arroganten Burſchen — 
überaus iben Sie, lieber Warwick, Mr. Haroay erihien mir fret 
raus zurückhaltend und bescheiden.“ 
„Weil er Ihnen gegenüber eine Rolle ſpielte, beſte Tante! Aber 


7 


die wiederum in der Hauptſache durch die S 


wirklich nothwendige Ausgaben die erforderlichen Mittel verfügbar zu 
haben; 


2) die Erleichterung der — der Bevölkerung ungemein große 


perſönliche Laſten auflegenden — Wehrpflicht durch Einführung ſolcher 
Einrichtungen in der Ausbildung der Mannſchaften, welche ohne 
Schädigung der Kriegstüchtigkeit eine Abkürzung der Dienſtzeit er⸗ 
moglichen; 


3) die Beſeitigung bezw. Abänderung derjenigen Zölle und 
teuern, welche den nothwendigen Lebensunterhalt veriheuern oder 


gewiſſen Klaſſen beſondere Vortheile gewähren, und die Rückkehr zu 
einer Zollpolitik, welche durch feſte Tarifverträge dem Handel und der 
Induſtrie einen lohnenden Verkehr mit allen civiliſirten Ländern fichert 
und fie vor einſeitigen plötzlichen Zollerhöͤhungen anderer Staaten 


moͤglichſt ſchützt; 


4) die Beſeitigung des Socialiſtengeſetzes; 

5) die Sicherung der Coalitionsfreiheit unter völliger Gleichberech⸗ 
tigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer; 

6) die reichsgeſetzliche Regelung des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechtes, insbeſondere zu dem Zwecke, allen ere blen Vereinen nicht 
blos freie Bewegung, ſondern auch eine geſicherte rechtliche Grundlage 


zu geben 0 
7) eine ausreichende Arbeiterſchutzgeſetzgebung; 

8) auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung: Erhaltung, Stärkung 
und Weiterbildung der in ihr liegenden Keime freier Organi: 
ſationen, damit dieſelben allmälig an die Stelle der jetzigen Zwangs⸗ 
einrichtungen treten können. Daneben Pflege und Unterſtützung aller 
aus den Kreiſen der Betheiligten hervorgegangenen freien Vereini⸗ 
gungen, Genoſſenſchaften, Unterſtützungsvereine u. ſ. w.; 

9) die Erhaltung der Gewerbefreiheit und der Freizügigkeit; 

10) die Herſtellung wirkſamer Garantien für die völlig freie un⸗ 


das thut hier nichts zur Sache. Ich wollte nur ſagen, Miß Aram 
hätte mich nicht dadurch reizen dürfen, daß ſie mir jenen Federhelden 
überall und immer in den Weg ſtellte und, wenn auch nur ſcheinbar, 
vorzog.“ 

„Das ſagte ich ſelbſt ihr oft. Sie entgegnete mir, es ſei ihr 
niemals eingefallen, mit ihren Sympathien und Antipathien hinter 
dem Berge zu halten, und ſie werde es auch fernerhin verſchmähen, 
eine Maske anzulegen. Sie wiſſen, lieber Warwick, Jeſſamine iſt in 
gewiſſen Punkten unlenkbar.“ 

„Bis ſie in die rechten Hände kommt,“ erwiderte der Baronet mit 
Betonung. „Wollen Sie mir eine Unterredung mit Miß Aram aus⸗ 
wirken, beſte Tante? Wollen Sie ihr ſagen —“ 


XIV. 


Jeſſamine Aram hatte zu allen Zeiten ihr liebes, altes Aramhall 
jedem anderen Aufenthalt vorgezogen, aber noch niemals war fie fo 
gern und freudig heimgekehrt, wie in dieſem Jahr. Sie hatte eine 
Empfindung, als ob alles Böſe und Schmerzliche, was ihr in der 
Welt draußen begegnet, verblaſſen und von ihr abfallen miiſſe, ſobald 
fie die Landstraße verlaſſen und den Fuß auf den weichen, ſommer⸗ 
grünen Parkraſen von Armahall geſetzt! 

Die Uebrigen — Mrs. Random hatte fih auch dazu gefunden — 
waren es gleichfalls zufrieden, ſich in der reinen, friſchen Landluft 
vom Städteſtaub freibaden und ein Stillleben nach eigenem Geſchmack 
und Bedürfniß führen zu koͤnnen. 

Was Roland Haroay anging, ſo wurde es Jedermann bemerkbar, 
daß er klarer und verſtändnißvoller als ſonſt um ſich ſchaute. 
Jeſſamine beobachtete ihn ſcharf und unabläſſig; ihre Gedanken be⸗ 
ihäftigten fih Tag und Nacht mit dem „Wie“? der Heilung, welche 
die Londoner Aerzte bei der Abreiſe ihres Patienten als ſicher in 
Ausſicht geſtellt. 

Mrs. Random correſpondirte unausgeſetzt mit Sir Warwick und 
machte vor ihrer Nichte kein Hehl daraus. „Er iſt ſo ziemlich der 
einzige Freund, den wir „draußen“ noch haben,“ ſagte ſie gelegent⸗ 
lich. „Was Das beſagen will, vermagſt Du kaum zu beurtheilen, da 
Du nicht weißt, wie man von Dir und Roland Harvay in der 
Geſellſchaft ſpricht. Es curſiren die ſonderbarſten, romanhafteſten 
Geſchichten, kann ich Dir ſagen, und vermuthlich wird ſich über kurz 
oder lang noch die Feder irgend eines modernen Schriftſtellers über 
Dich hermachen.“ 

Jeſſamine antwortete nicht. 


befondere Gedanken gebracht. Sie ſagte ſich, daß ihr Leben in der war, um eine Rofe zu pflücken. 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeiru 


Bamberger. 
Pariſius. Eugen Richter. Rickert. K. Schrader. Freiherr 


welche Sonntag einmal, Montag 


weimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 1. Februar 1890. 


beeinflußte Ausübung des Wahlrechtes und die Gewährung von Diäten 
an die Volksvertreter; 


11) die Verbeſſerung der Strafproceßordnung, insbeſondere ver: 


ſtärkte Bürgſchaften für die gleichmäßige unparteiiſche Handhabung der 
Strafverfolgung, die Gewährung von Entſchädigungen an die durch 
die Strafverfolgung zu Unrecht Geſchädigten, die Verſchärfung der 
Verantwortlichkeit der Beamten, namentlich die Sicherung des Erſatzes 
für die durch geſetzwidrige Ausübung der Amtsgewalt herbeigeführten 


Nachtheile; 


12) zur wirkſamen Geltendmachung des geſetzlich zuſtändigen Ein⸗ 


fluſſes des Reichstages auf die Reichsregierung: die Durchführung der 
Verantwortlichkeit des oberſten Reichsbeamten. 


Wenn der Reichstag bei der Verfolgung dieſer Ziele von der 


Zuſtimmung der deutſchen Nation getragen wird, ſo werden auch die 
verbündeten Regierungen auf die Dauer dem Verlangen nach dieſen 
Reformen nicht widerſtehen können. 


In dem vollen Beivußtfein, daß wir in Treue zu Kaifer und 


Reich das Beſte des deutſchen Volkes erſtreben, treten wir vor die 
Wähler und fordern ſie auf, mit Eifer und mit freudiger Zuverſicht 
für freiſinnige Wahlen einzutreten und ſich uns thätig anzuſchließen, 
auf daß aus dieſer Wahl eine Vertretung hervorgehe, die das Deutſche 
Reich nicht nur nach außen macht⸗ und glanzvoll hinſtellt, ſondern 
auch in würdiger Weiſe dem deutſchen Volke 
der Freiheit theilhaftigen Völkern ſichert. 


ſeinen Platz unter den 


Namens des Centralcomités der Deutſchen freiſinnigen Partei: 
Theodor Barth. Hänel. Hugo Hermes. 


Schenk von Stauffenberg. Virchow. 


Politiſche Ueberſicht. N 
Breslau. 1. Februar. 
Zu allgemeiner Ueberraſchung haben wir plötzlich einen neuen Handels⸗ 


miniſter erhalten. Fürſt Bismarck iſt vom Handelsminiſterium, das 
er nach dem Rücktritt des Herrn v. Hoffmann im Jahre 1880 übernommen 
hatte, zurückgetreten; der bisherige Oberpräſident der Rheinprovinz, Herr 
v. Berlepſch, wurde zu feinem Nachfolger ernannt. 
ſchreibt hierüber: 


Die „Freiſ. Zig.“ 


Früher gehörte bekanntlich zum preußiſchen Handelsminiſterium auch 
die Verwaltung der Staatseiſenbahnen, der Bergwerke und der öffent⸗ 
lichen Bauten. Dieſe drei großen Verwaltungszweige ſind als Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten ſchon 1879 abgetrennt worden und unter der 
Leitung des den von Maybach verblieben. Dergeſtalt iſt das eigent⸗ 
liche preußiſche Verwaltungsreſſort des Handelsminiſteriums ein febr 
geringes. Es reſſortiren in der Hauptſache von demſelben die Fabrik⸗ 
inſpectoren, die Schifffahrts⸗ und Hafenpolizeibeamten, das gewerbliche 


Unterrichtsweſen, das Aichungsweſen und die Porzellanmanufactur. Das 


Ordinarium des Ausgabe⸗Etats beläuft ſich daher nur auf 4 Millionen 
Mark ünd die laufenden Geſchäfte des Miniſteriums werden befor 


von einem Unterftaatsfecretär und ſieben vortragenden Räthen. Die 


igentliche Bedeutung der Unterſtellung des preußiſchen Handels⸗ 
minifteriims unter 55 Reichskanzler und den Staatsſecretär im Reichs⸗ 
amt des Innern ſollte in der organiſchen Verbindung der 


preußiſchen Verwaltung und der Reichsverwaltung liegen 


bezüglich der wirthſchaftspolitiſchen und ſocialpolitiſchen 
Geſetzgebung. Die Anſtellung eines beſonderen, nicht zum Reichs⸗ 
dienſt gehörigen preußiſchen Handelsminiſters bedeutet daher wiederum 
eine Lockerung der Beziehungen zwiſchen Preußen und dem Reich in 
dieſer Richtung, die Auflöſung einer Verbindung, welche ſ. Z. Fürſt 
Bismarck als durchaus nothwendig bezeichnet hatte. Freilich wird 
Fürſt Bismarck, ſo lange er überhaupt im Amte iſt, als Reichskanzler 
und als preußiſcher Miniſterpräſident, auch immer ebenſo der leitende 
Miniſter für Handel fein, wie er dies für alle übrigen Reſſorts that: 


That einem Roman gleiche, und begann darüber nachzuſinnen, welche? 
Ende die Feder eines geſchickten Schriftſtellers dieſem Roman wohl 
geben werde, geben könne, Dabei kam ihr ein Einfall, der die Röthe 
der Erregung in ihre Wangen trieb und ihr Herz zittern machte: 
„Wie, wenn es gelänge? Das Leben übertrifft oft den kühnſten 
Roman.“ > 

„Woran denkſt Du, Jeſſamine?“ fragte in dieſem Augenblick 
Mrs. Random, welche ihre Nichte beobachtet hatte und über die plötz⸗ 
liche Erregtheit derſelben erſtaunt war. ; 

„An die ſchöne Ausſicht auf einen einſamen Nachmittag, Tante, 
wenn Du die Wahrheit hören willſt. Ich gedenke, mich Eurer Partie 
nach der Elm⸗Höhe nicht anzuſchließen, ſondern mit Edith Murphy, 
die durch ihre rheumatiſchen Schmerzen gleichfalls zum Zurückbleiben 
verurtheilt ift, einmal wieder nach alter Art zu muficiren. 

„Recht (hőn! Ich wage nicht, Dir zu widerſprechen, da Du ja 
ſtets Deinem eigenen Kopf zu folgen pflegſt“, entgegnete die Wittwe 
etwas piquirt. „So müſſen denn unſere Gaͤſte verſuchen, ſich ohne 
Dich zu amüſiren.“ 

„Das werden fie, Tante, deſſen bin ich gewiß“. 

+ * 
* 

Zu ziemlich früher Stunde rückte die kleine Geſellſchaft, gefolgt 
von einem gut beſetzten Fouragewagen, nach der „Elm⸗Höhe“ aus, 
wo das Diner „auf dem Teppich der Natur“ eingenommen werden 
ſollte. Die drei Zurückbleibenden, Mrs. Murphy, Jeſſamine und 
Roland Harvay, gabe 
ſchlenderten dann langſam auf den ſchönen Gartenwegen zum Haus 
zurück. 

Der junge Lehrer ſah gar nicht mehr ſo leidend aus; ſeine 
Wangen trugen bereits wieder eine leichte Röthe, und in die blauen Augen 
war Glanz und Leben zurückgekehrt. Aber ſein Ohr blieb un⸗ 


empfänglich gegen die Anreden der Freunde und ſein Mund ver⸗ 


ſchloſſen, wie durch einen boͤſen Zauberſpruch. Auch heute ſchlenderte 
er gleichgiltig zwiſchen Jeſſamine und Mrs. Murphy hin und ließ, 
ihres Geſprächs nicht achtend, ſeine Augen träumeriſch umherſchweifen. 
Jeſſamine fah gedankenvoll und erregt aus. „Ich muß Ihnen ge- 
ſtehen, daß ich dieſen Nachmittag etwas Beſonderes unternehmen 
möchte, Edith,“ ſagte ſie, als ſie am Haus angelangt waren. „Darf 
ich auf Ihre Unterſtützung rechnen?“ 


„Sicherlich, Jeſſamine. Worin beſteht Ihr „Experiment“? Denn 
ich ahne, daß es ſich um ihn handelt.“ Sie wies durch eine leichte 
Mrs. Random's Rede hatte fie auf Handbewegung auf Roland Harvay hin, der ein wenig zurückgeblieben 


(Fortſetzung folgt.) 


ihnen bis zum Parkthor das Geleit und 
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Dieutlichkeit nichts verlieren würde. i 


ſächlich ift. Gerade die jetzt von Poſchinger veröffentlichte Sammlung 
von Actenſtücken thut dar, daß Fürſt Bismarck, auch bevor er Handels⸗ 
miniſter und Reichskanzler war, immer mehr ſich in die Angelegenbeiten 

erade dieſes Reſſorts zu Gunſten feiner. beſonderen wirthſchaftspolitiſchen 
Anſichten einmiſchte in Form beſonderer Schreiben an den Handels miniſter. 
Fürſt Bismarck hat pe am 18. Mai 1889 im Reichstage geſagt: „Es 
iſt mit den Jahren für mich eine Nothwendigkeit geworden, den Kreis 
meiner Thätigkeit enger zu ziehen.“ Aber er fügte ſogleich hinzu, daß 
er neben der Leitung der auswärtigen Politik auch die Leitung der 
inneren Politik in ihren Hauptrichtungen in Preußen ſowohl wie im 
Reich beibehalten zu müſſen geglaubt habe. Die Bedeutung der neuen 
Ernennung liegt hauptſächlich in der Perſon gerade des Freiherrn von 
Berlepſch. Frhr. v. Berlepſch war bekanntlich bei dem letzten Ausſtand 
der Bergarbeiter Regierungspräſident in Düſſeldorf und zeichnete ſich vor 
dem damaligen Oberpräſidenten von Weſtfalen und dem damaligen 
Regierungspräſidenten von Arnsberg dadurch aus, daß er von vorn⸗ 
herein auf jede Requiſition der Militärbehörden grundſätzlich verzichtete 
und die Aufrechterhaltung der Ruhe in dem zur Rheinprovinz gehörigen 
Theil des Ruhrreviers, namentlich alfo im Kreiſe Eſſen, einzig und 
allein durch aus freiwilligen Bürgern verſtärkte Polizeimannſchaften er⸗ 
möglichte. In Anerkennung deſſen wurde er bald darauf nach Aus⸗ 
ſcheiden des Herrn von Bardeleben zum Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz ernannt, während der damalige Oberpräfident von Weſtfalen, 
von Hagemeiſter, welcher noch zuletzt im Staatsminiſterium die Ver⸗ 
hängung des kleinen Belagerungszuſtandes beantragt hatte, neben 
dem Regierungspräſidenten von Rofen zur Snreichung feines Mb- 
ſchiedsgeſuches peranlaßt wurde. In Uebereinſtimmung mit den An⸗ 
ſichten des Freiherrn v. Berlepſch in der Arbeiterfrage Hand das Gut⸗ 
achten, welches der frühere Erzieher des Kaiſers, Dr. LAT dem 
Kaifer über den Bergarbeiterausſtand auf deffen beſonderes Erſuchen 
erſtattete. Herr Hintzpeter, der thatſächlich als ein wirklicher geheimer 
Rath außerhalb des Miniſteriums fungirt, iſt auch neuerlich wieder in 
Berlin geweſen und vom Kaiſer empfangen worden. Man ſagte ſchon im 
Mai, daß auf die damalige Entſcheidung des Kronraths, die Ablebnung 
des Belagerungszuſtandes, die von dem Miniſter a getheilten 
Anſichten Hintzpeters von größerem Einfluß geweſen find als die Anficht 
des Reichskanzlers. Letzterer vertrat auch bei dem Empfang der Depu⸗ 
tation der Arbeitgeber mehr die Anſicht des die Arbeiterausſchüſſe ab- 
lehnenden Herrn Krabler als dieienige des Herrn Hammacher. Es iſt 
ſehr wohl möglich, daß im letzten Kronrath am Freitag und in der 
darauf 1 Staatsminiſterialſitzung am Sonntag der Kanzler für 
eine ſchneidigere Auffaſſung der Arbeiterfrage die erwünſchte Zuſtimmung 
nicht gefunden hat. Heißt es doch auch jetzt, daß nunmehr der Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung, deren weitere Ausbildung bekanntlich an dem perſön⸗ 
lichen Widerſtreben des Fürſten Bismarck ein Hinderniß fand, ein weiterer 
Fortgang in der Richtung des vom Reichstag angenommenen Geſetz⸗ 
entwurfs gegeben werden do. Schon vor einiger Zeit verlautete auch, 
daß die Bergabtheilung von dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
losgetrennt und bebufs einheitlicher Bearbeitung der Arbeiterfragen mit 
dem Handelsminiſterium vereinigt werden ſolle. 

Die officiöfen „B. Pol. Nachr.“ äußern ſich ſehr zurückhaltend. Sie 

ſchreiben: : 

In Abgeordnetenkreiſen wird erzählt, die Ernennung des bisherigen 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Herrn v. Berlepſch, zum preußiſchen 
eee ſei vornehmlich auch aus dem Grunde erfolgt, weil das 

eſſort eine ſehr umfangreiche und bedeutſame Erweiterung dadurch er⸗ 
fahren ſoll, daß die bisher beim Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
befindliche Abtheilung des Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſens dem 
a überwieſen werden fol. Inwieweit fonftige noch im 

imlauf befindliche Gerüchte, welche ſich auf die Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
die Gewerbegerichte und Einigungsämter — die beiden letztgenannten 
Fragen bildeten bekanntlich ſchon feit längerer Zeit Gegenftand der Bez 
rathung in den Bundesrathsausſchüſſen und find fo weit gefördert, daß 
ein diesbezüglicher Geſetzentwurf aufgeſtellt iſt, welcher den Bundes⸗ 
regierungen zur Begutachtung mitgetheilt werden dürfte — und Anderes 
beziehen, zutreffend ſind, vermögen wir nicht genau feſtzuſtellen. 


Deut ſchland. 

Berlin, 31. Januar [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Stabsarzt I. Klaſſe a. D. Dr. Viedebantt zu rt, bisber Re⸗ 
imentsarzt des Infanterie⸗Regiments von der Goltz (7. 1 n 
Nr. 54, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Hardesvogt z. V. Peterſen u Lübeck, bisher zu Auguſtenburg, dem 
Hardesvogt z. V. Orens zu Lübeck, bisher zu Flensburg, dem Kirchſpiel⸗ 
vogt z. V. Miſchke zu Eutin im Großherzogthum Oldenburg, bisher zu 
Ranzau im Kreiſe Plön, dem Hardesvogt z. V. Hanſen zu Broacker im 
Kreiſe Sonderburg und dem Hardesvogt z. V. von Krogh zu Haders⸗ 
leben den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ober⸗Stabsarzt I. Kl. 
a. D. Dr. Kuhrt zu Salzwedel, bisher Regiments⸗Arzt des Altmärkiſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 16, und dem Propſt und Superintendenten Beer 
Uelzen den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kreis⸗Thierarzt 
Rater zu Lappienen im Kreiſe Niederung den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; ſowie dem Sergeanten Reichelt im Schleſiſchen Pionier⸗ 


Klein e Chronik. 


Schuh des geiſtigen Eigenthums in Amerika. Es hat den An- 
ſchein, als ob die Ausnahmeſtellung, welche die Vereinigten Staaten gegen⸗ 
über den Vereinbarungen der Culturſtaaten zum Schutze der geiſtigen 
8 immer . herein arni * Bean 1 2 —— 
Bemübungen um Herbeiführung eines internationalen Verlagsſchutze 

i ? ird dem in Milwaukee erſcheinenden „Herold“ aus 
Waſhington geſchrieben, — z endlich mit Erfolg gekrönt werden zu follen. 
Eine Bil, welche von den Schriftſtellern des Landes und vielen der her: 
vorragendſten e empfohlen wird, wurde bekanntlich vor einiger 

eit im Senat eingebracht und an das Comité für Patent⸗Angelegen⸗ 
eiten verwieſen, welches von jeher ſolche Gegenſtände behandelt hat. Es 
wurden Copien derſelben Bill von zwei verſchiedenen Abgeordneten im 
Haufe eingebracht. Die erſte wurde vom Sprecher an das Juſtizcomite, 
die zweite an den Patent⸗Ausſchuß verwieſen. Der letztere ſoll beinahe 
einſtimmig zu Gunſten der Maßregel ſein.“ 


Ein Fußtmarſch durch Europa. Aus London wird berichtet: Mr. 
Conald Cameron von Glasgow und Mr. A. Bowman von Brooklyn 
ſind, nachdem ſie Europa zu Fuß umwandert, bier ſoeben eingetroffen. 
Mehr als zwölf Monate haben fie zur Löſung ihrer Aufgabe gebraucht. 
Sie begannen ihren langen Marſch von Aberdeen aus, gingen nach Dover, 
ſchifften nach Calais hinüber, durchwanderten Frankreich, Spanien, Bortugal 
zogen durch dieſe drei Länder zurück nach Italien, berührten Trieſt, Wien, 
Krakau, Moskau, Petersburg und Riga, ſetzten nach Stockholm über, durch⸗ 
querten Schweden und Norwegen bis nach Chriſtiania, erreichten in Holland 
wieder den Continent und traten von hier aus über Oſtende und Calais 
den Heimweg an. Das Gepäck jedes der Touriſten beſtand aus einem 
Torniſter, der das Nothwendigſte enthielt. Beide Herren hatten den 
Marſch unternommen, fozufagen um einen längeren Spaziergang zu 
machen, fie waren nicht S e eine beftimmte Beit einzuhalten, fie 
wanderten, wie e3 ihnen gefiel, frei und vergnügt rund um Europa. 


Eine Fernſprechverbindung zwiſchen Paris und London dürfte 
in nicht ee Zeit e werden. Mr. Preece, der Chef 
Ingenieur der elektriſchen Abthei ung der „General⸗Poſt⸗Office“ in London 
bat über die Möglichkeit dieſer Verbindung eine Denkſchrift ausgearbeitet, 
welche jetzt der . Per und der franzöſiſchen Regierung zur Prüfung 
unterbreitet ift. Mr. Preece ift in feinen Unterfachungen zu folgendem 
Ergebniß gelangt: \ N \ eträgt 
440 Rilometer, während ſich telephoniſche Verbindungen zwiſchen Paris 
und Marſeille auf 960 Kilometer, zwiſchen New⸗York und Chicago 
ogar auf 1440 Kilometer durchaus bewährt haben. Eine Telephon- 
inie, auf welcher ebenſo wie auf der geplanten Linie Paris⸗London 
ein unterſeeiſches Kabel erforderlich war, iſt erſt vor Kurzem zwiſchen 
Montevideo und Buenos⸗Ayres dem Betrieb übergeben worden. Dort 
fegt fiğ das Kabel aus ſieben Dräbten von je einem Millimeter Dicke 
ne Es iſt von Buenos⸗Ayres bis zum La Plata * folgt 
ann der Küſte bis Punta de Lara und ift dort in den Fluß verſenkt. 
Auch auf dieſer Linie ift der Ton der menſchlichen Stimme deutlich er⸗ 
kennbar. iſchen Paris und London würde das Kabel 33 Kilometer 
weit durch's Waſſer gehen, und Mr. Preece hat die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß die Fortpflanzung des Tones dadurch an der erforderlichen 


Die Entfernung zwiſchen Paris und London 
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Bataillon Nr. 6, dem Schutzmann a. D. Wickert zu Poſen, dem Schutz⸗ 
mann a. D. Otte ebendaſelbſt, dem früheren Schulzen Chriſtian 
Schur zu Oblaczkowo im Kreiſe Wreſchen, dem Polizeidiener z. V. Rieß 
zu Lauenburg a. E. und dem penfionirten Provinzial⸗Straßen⸗Aufſeher 
aan Hees zu Saarlouis das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Gerichts⸗Aſſeſſor Geſenius in 
Stettin zum Amtsrichter in Haspe und den Polizei⸗Aſſeſſor Emil 
Biedermann in Königsberg O.⸗Pr. zum Boligeirath ernannt; ſowie 
dem Gerichtsſchreiber, Secretär Gemmel in Boppard den Charakter als 
Kanzleirath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Pfarrer Kimmel zu Holzhauſen a. H. 
zum Dekan des Dekanats Naſtätten ernannt. 2 

Der Notar Eder in Zell a. Moſel ift in den Landgerichtsbezirk 


aeg zu Königsberg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Arys, der Rechtsanwalt Wyneken in Stade zum Notar für den Bezirk 
des Landgerichts zu Stade, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stade, und 
der Rechtsanwalt Dr. Sauer in St. Gogrshauſen zum Notar für den 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Frankfurt a. M., mit Ausſchluß der 
Hohenzollernſchen Lande, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in St. Goars⸗ 
hauſen, ernannt worden. — Der Berg⸗Aſſeſſor, bisherige Berg⸗Inſpector 


Graßmann iſt zum Mitgliede der Königlichen Bergwerks⸗Direction zu M 


Saarbrücken ernannt worden. — Am Schullehrer⸗Seminar zu Münſter⸗ 
maifeld ift der commiſſariſche Hilfslehrer Schulamts⸗Candidat Holz 
definitiv als Hilfslehrer angeſtellt worden. — Beim Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amt iſt der Bahnmeiſter Münzer als Geheimer Secretariats⸗Aſſiſtent 


angeſtellt worden. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 31. Jan. [Tages⸗Chronik.] Die „Lib. Corr.“ be⸗ 
richtet über einen Wahlaufruf, der in den letzten Tagen in Gotha 
erſchienen iſt, und den die Unterſchriften eines Staats⸗ 
miniſters und zweier Sectionschefs des Miniſteriums zieren. Der 
active Staatsminiſter v. Bonin und die Staatsräthe Jacobi und 
von Wittken haben als Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
den Wahlaufruf für die Wiederwahl des bisherigen nationalliberalen 
Candidaten Henneberg unterzeichnet. Soweit wir wiſſen, hat dieſer 
Vorgang den vollen Reiz der Neuheit. Daß das Eintreten eines 
Staatsminiſters in die Wahlbewegung nicht ganz unbedenklich iſt, tritt 
um ſo ſchärfer hervor, wenn man den Fall ſetzt, daß der national⸗ 
liberale Candidat in Gotha nicht gewählt wird, was durchaus nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Es würde dann dem leitenden Miniſter und ſeinen 
nächſten Untergebenen von den Wählern zu erkennen gegeben ſein, 
wie weit die Ueberzengungen der Regierten von den Regierenden ab- 
weichen. Ein unzweideutigeres Mißtrauensvotum wäre nicht denkbar. 
[Bundesrath.] In der am 30. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung 
des Bundesraths legte der Vorſitzende, Vicepräſident des Staatsminiſteriums, 
Staatsſecretär des Innern Dr. von Bötticher, zunächſt Schreiben des 
Präſidenten des Reichstags vor, in welchen dem Bundesrath die Beſchlüſſe 
des Reichstags zu den Petitionen von Wittwen früherer kurbeſſiſcher Offi⸗ 
ziere und Beamten wegen 8 der kurheſſiſchen ittwen⸗ 
Staatspenſion, zu der Petition des Vereins deutſcher Rechtsconſu⸗ 
lenten, zu dem Entwurf eines Geſetzes über die Controle des Reichs⸗ 
haus baltsetats und des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen für 
1889/90, zu dem Geſetzententwurf wegen Feſtſtellung eines zweiten Nach⸗ 
trags zum Reichshaushalts⸗Etat für 1889/90, zu den Geſetzentwürfen 
wegen Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗Etats für 1890/91 und wegen Auf- 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der 
Marine ꝛc. endlich zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Abänderun 
Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie 
mitgetheilt werden. Dem vom Reichstage in veränderter Faſſung ange⸗ 
nommenen Entwurf eines Geſetzes, betreffend eine Poſtdampfſchiffs⸗Ver⸗ 
bindung mit Oſtafrika, und dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen über die Zwangserziehung wurde die Zuſtimmung ertheilt. Einem 
Antrage auf Ertheilung der Ermächtigung zu ſtrafrechtlichen Einſchreiten wegen 
Beleidigung des Bundesraths durch die Preſſe und einer ingame wegen ander: 
weiter Berechnung der penſionsfähigen Dienftzeit eines f rü 
ſchloß die Verſammlung eine Fol u M 


des 


ge nicht $ 
Reviſoren verliehen. Der Entwurf nes Gesehen für a- Holbeingen 
über die Rechtsverhältniſſe der Profeſſoren an der Kaiſer Wilhelm⸗Univer⸗ 
fität zu Straßburg, ein Geſetzentwurf wegen Ergänzung deer Gebühren: 
ordnung für Zeugen und Sachverſtändige und der Bericht der Reichs⸗ 
ſchulden⸗Commiſſion über die Verwaltung des Schuldenweſens des Reichs 
wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. 
ease ende in mediciniſcher Congreß.] Zu dem im Auguft 
d. J. bevorſtehenden internationalen mebieiniſchen Congreß werden vor⸗ 
ausſichtlich viele amerikaniſche Aerzte nach Berlin kommen. Um den 
transatlantiſchen Collegen die mit b großen Opfern erkaufte Ueberfahrt 
nach Möglichkeit zu erleichtern, hat das Organiſationscomité durch die 


Vermittelung der Herren Braſch u. Rothenſtein, Berlin, von Seiten der 


Theaternotizen. 
Am Geburtstage des Kaiſers war es aufgefallen, daß weder im 


Berliner Opernhauſe noch im Schauſpielhauſe ein Prolog geſprochen 


wurde, wie es bisher üblich grod ift. Dieſe Unterlaſſung ift auf per- 
fönlichen Befehl des Kaiſers ſelbſt zurückzuführen, welcher fid gelegentlich 
des Beſuches eines Privattheaters darüber ausgeſprochen hatte, er wünſche 
nicht, daß er in ſeinen (den königlichen) Theatern auf dieſe Weiſe ge⸗ 
feiert werde. x - 
Die Mißhelligkeiten zwiſchen den Herren Barnay und Kainz haben 
ſich fo ſcharf zugeſpitzt, daß Herr Kainz vom Präfidium des deutſchen 
Bühnenvereins für contractbrüdig erklärt wurde. Damit ift aus: 
geſprochen, daß Herr Kainz bis zum Ablauf feines Contracts (Herbſt 
1893) Herrn Barnan verpflichtet und fein Auftreten bei keiner Cartell⸗ 
bühne ſtatthaft ift. Ueber den Streitfall theilt die Boff- Ztg.“ Folgendes 
mit: In der Zeit, als die Herren Barnay und Kainz beim Deutſchen 
Theater gemeinſam thätig waren, traten fie einander freündſchaftlich näher 
und als ſich Herr Barnay vor zwei Jahren entſchloß, in Berlin ein 
eigenes Theater zu errichten, erklärte ſich Herr Kainz rl der Sache 
ſeines Freundes zu dienen. Infolge deſſen wurde ſein Contract mit den 
Societären des Deutſchen Theaters, der im Sommer 1889 ablief, nicht 
mehr erneuert, und Herr Kainz verpflichtete ſich Herrn Barnay vom 
1. September 1889 ab auf vier Jahre. So ange das Berliner Theater 
im Bau war, hielt das gute Eindernehmen Stand. Herrn Kainz wurden 
neben ſeinem eigentlichen Fach auch Rollen wie Hamlet und Jago in 
Ausſicht gestellt. Als dann das Theater eröffnet war und ein halbes 
Spieljahr hinter ſich hatte, fand Herr Kainz, daß es nicht feinen künſt⸗ 
leriſchen Erwartungen und Grundſätzen gemäß, geleitet werde. kam 
zu principiellen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Herrn Barnay und 
ihm, er fürchtete, innerbalb des ihm nicht zufagenden Rahmens ſeine 
Individualität nicht entfalten zu können, und wollte in gütlichem Ueber⸗ 
einkommen feine Verpflichiungen gelöſt wiſſen. Die verschiedenen Entz 
laſſungsgeſuche, die er im Laufe des Sommers an Herrn Barnay richtete, 
beantwortete diefer ſtets mit einer Ablehnung. So kam das neue Spiel⸗ 
jahr beran, Herr Kainz wurde September über nicht beſchäftigt, 
nfangs October erschien er zum erſten Mal als Demetrius auf der 
Bühne des Berliner Theaters. Es ift die einzige Rolle, die er im Ber⸗ 
liner Theater geſpielt hat, und auch dieſe nur an wenigen Abenden. 
Unter Berufung auf ärztliches Zeugniß erklärte er ſich außer Stande, 
ſeiner Pflicht als Darſteller nachzukommen. Und nachdem auch der 
Theaterarzt des Herrn Barnay Kenntniß von feinem Nervenzuſtand gez 
nommen hatte, wurde ihm vor Weihnachten ein vierwöchentlicher Urlaub 
unter der Bedingung bewilligt, daß er auf, feinen ihm contraetlich für 
3 zuſtehenden Winterurlaub Verzicht leiſte. Als der Urlaub bald 
nach Neujahr abgelaufen war und Herr Kainz zur Einſtudirung neuer 
Rollen auf die Probe beſtellt wurde, entſchuldigte er ſich wiederum mit 
feinem Geſundheitszuſtand. Sowobl fein Hausarzt Profeſſor Schweninger 
als auch der von Herrn Kainz zu Rath gezogene Gerichtsarzt Dr. Lepp- 
mann beftätigten ihm in ſchriftlichen Atteſten, daß ein Nachkommen ſeiner 
Verpflichtungen für ihn ſchädlich, ja gefährlich ſei. Da aber der Theater⸗ 
arzt zu einer optimiſtiſcheren Anſicht über die Geſundheit des 
Kainz gelangte, und ihn nur von 
err Kainz von der Direction den Proben für den 
Unter Hinweis auf ſeine eigenen Aerzte blieb Kainz aus und er⸗ 
ſuchte Barnay, mit ihm gemeinſam eine eſundheitsbehörde anzu⸗ 
rufen, deren Urtheile er fih unterwerfen würde. Herr Barnay ging auf 


en Beamten bez f, 


Düſſeldorf, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Neuß, verſetzt > - H in Fr : 
Der Rechtsanwalt Donalies in Arys iſt zum Notar für den Bezirk des geleert nn —.— n 
Verbänden einge⸗ 


Herrn 
groben 8 entband, fo erhielt! 
ag 
arren im ne Lear“ und den Laertes im „Hamlet“ einzufinden. 


Hamburger Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ſehr contante Borz 
zugsbedingungen erlangt, unter welchen bei beliebiger Auswahl des Platzes 
und des Schiffes eine erhebliche Preisermäßigung erzielt wird. Es iſt in 
Ausſicht genommen, auf demſelben Wege auch die Fahrten in Amerika 
ſelbſt, ſowie andere Routen, z. B. die von England billiger zu geſtalten. 
In Deutſchland iſt eine Preisermäßigung durch die Einrichtung der com⸗ 
binirbaren Rundreiſebillets bekanntlich bereits allgemein gegeben und die 
Zuſammenſetzung ſolcher Billets wird für die Mitglieder des Congreſſes 
die genannte Firma unentgeltlich übernehmen. 

[Dr. Braunftein.] Aus Bonn wird geſchrieben: Im Herbſte v. J. 
machte es großes Aufſehen, als gegen Dr. Braunſtein wegen Diebſtabls 
eines Mikroſkopes, zahlreicher Bücher und Inſtrumente ein Steckbrief er⸗ 
laſſen wurden. Dieſer Steckbrief wird jetzt in den 1 zurückgezogen. 

Haftet und nach Deutſchland aus⸗ 


I[AnZöllen und Verbrauchsſteuern!] ſowie an anderen Einnahmen 
im Deutſchen Reiche find in der Zeit vom 1. April 1889 bis zum Schluß 
des Monats December einſchließlich der ereditirten Beträge und ab⸗ 
züglich der Ausfuhrvergütungen zur Anſchreibung gelangt: Zölle 278082710 
Mark (+ 48072 697 M.), Tabakſteuer 7779 291 M. (+ 551 108. M.), 
Zuckermaterialſteuer 5 594 647 Mark (+ 49 139 942 Mark), Verbrauchs: 
abgabe von Zucker 35 518 937 M. (+ 24 386 649 M.), Salzſteuer 31 119 333 

ark (— 598 348 Mark), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 
8 041 728 M. (-- 179 024 M.), en von Branntwein und 
Zuſchlag zu derſelben 87 651812 Mark (+ 7355571 3 Brauſteuer 
18 571 360 M. (+ 2011 527 M.), Nr von Bier 2337 496 
Mark (+ 274 796 M.); Summe 474 697 314 M. ( 132 921 966 M. 
Spielkartenſtempel 927 692 Mark (+ 46 088 Mark), Wechſelſtempe 
5 564972 M. (+ 448 143 M.), Stempelſteuer für a. Werthpapiere 7 667 413 
Mark (+ 2548 723 Mark), b. Kauf⸗ und ſonſtige Anfhoffungsgeichäfte 
10 891 024 M. (+ 2.069 675 M.), c. Looſe zu Privatlotterien 356 836 M. 
(— 74455 M.), Staatslotterien 4773542 M. (+ 78 929 M.), Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung 160 786671 M. (+ 10 658 144 M.), Reichs⸗ 
eiſenbahnverwaltung 40 240 000 M. (+ 1783400 M.). 

Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme abzüglich der Ausfuhr: 
vergütung und art ya betrug für denſelben Zeitraum für Zölle 
244 971944 M. (+ 50 692 404 


— 


! M.), Tabakſteuer 8 262 677 M. (— 572 977 
Mark), Zuckermaterialſteuer 10 179 944 M. (— 4 a brauchs⸗ 
„Salzſteuer 


abgabe von E er 31463635 Mark (-+ 31 915 882 Ma 
28 294097 Mark (— 131009 Mark), Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗ 
materialſteuer 11 975 681 Mark (— 616975 M.), Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 67 656993 M. (+ 18 006 913 M.), 
abe von Bier 17 761 175 M. (＋ 1987373 


Brauſteuer und gab 
6 146 M. (＋ 97 137 704 M.). — Spielkartenſtempel 


Mark); Summe 4205 
841 894 M. (+ 33 868 M 


[Berfonal:Beränderungen bei den Juſtizbehörden] Der 
Amtsrichter Brodmann in Haigerloch iſt 9 Die Staatsanwälte 
Zaeſchmar in Meiningen an das Landgericht in Naumburg a. ©. 
und von Petzinger in Luck an das gemeinſchaftliche Landgericht in 
Meiningen verſetzt. — Verfetzt ift: der Notar Quadflieg in Waſſenberg 


in den Landgerichtsbezirk Cleve mit Anweiſung feines Wohnfikes in 


Calcar. — In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: die Gerichts⸗ 
aſſeſſoren Lipphaus bei dem Amtsgericht in Burgſteinfurt, Dr. Liep⸗ 
chütz und Schwarz bei dem Landgericht I in Berlin und Langenberg 
bei dem Amtsgericht in Zeitz. — Rechtsanwalt und Notar, Geheimer 
Juſtizrath Wendlandt in Stettin und Rechtsanwalt Kratz in Mettmann 
ſind geſtorben. — Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare 
Ruſſel und Broermann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle, 
Lübke im Bezirk des . Hamm, Flies und Schrecker 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Dr. Hager und Dr. 
Finger im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Lackner im Be⸗ 
zirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, Scharmer im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Marienwerder und der Referendar Wilke im Bes 
zirk des Kammiergerichts. — Die BR Dienſtentlaſſung iſt ertbeilt: 
den Gerichtsaſſeſſoren Dr. Hilbert behufs Uebertritts zur allgemeinen 
Staatsverwaltung, Schönbach und Haaſe behufs Uebertritts zur Ver⸗ 
waltung der indirecten Steuern und Danziger. 


Provinzial-Zeitung. 


Eram Breslau, 1. Februar. 

* Bur Reichstagswahl. Ein hiefiges Blatt brachte geſtern die 
Meldung, Herr Rechtsanwalt Heilberg habe in einem im hieſigen Forts 
ſchrittsverein gehaltenen Vortrage geäußert: „Sollten die Freiſinnigen 
nun bei den bevorſtehenden Wablen nicht ſiegen, fo wollten fie wenigſtens 
bei der Stichwahl die Oppoſition verſtärken und einen Socialdemokraten 
wäblen.“ Herr Rechtsanwalt Heilberg giebt uns die Erklärung ab, daß er 
weder dieſe, noch eine ähnliche Aeußerung gethan, übrigens 
von dem Verhalten der Freiſinnigen bei der Stichwahl über⸗ 
haupt nicht geſprochen habe. 


deutſchen Bühnenvereins, Generalintendanten Grafen von Hochberg, 
von dem Herr Kainz in einer Zuſchrift befragt wurde, ob er zur Vers 
meidung des Contractbruchs unter Verzicht auf feine Gage und andexs 
weitiges Engagement einen Urlaub bis zum Auguſt etwa antreten wolle. 
Herr Kainz gab durch feinen juriſtiſchen Beiſtand, Nechtsanwalt Lobe, 
Ant lägigen Beſcheid, und darauf wurde er für contraetbrüchig 


Räthſel. 


* 
Seid wei eins und ſchwach dabei 
een, : 
Mit eurer Hand die ehe frei 
Zu ſchleudern und zu ſchwingen. 
Auch die zwei letzten Können nie 
Die nöthige Wucht entfalten; 
In dunklem Raume weilen ſie 
Als leere Scheingeſtalten. 
J amp: aber a die Kraft 
e dazu gegeben; 

a ſeht En — ſie unerſchlafft 

n feinen Söhnen leben. 


i Vorſchlag nicht ein, ſondern wandte ſich an den Vräfidenten des 


[ 2. 
Lieblich prangt in reihen Farben 
e 
mu n Arm „ 
Alles Prunkes bin ich bar. 
Dennoch ſchmück' ich manche Holde 
Schöner noch als Perlenpracht; 
lich leucht' ich gleich dem Golde, 
unkel bin ich wie die Nacht. 5 
Dichter haben mich geprieſen 
In entzücktem Minnelied; 
Aber jeden wird's verdrießen, 
Wenn er an ſich ſelbſt mich ficht. 


3. 

Mein Erſtes verehrte man früher als Gott; 
In unſeren Tagen verfällt es dem Spott, 

Und vertauſcht's ſein Geſchlecht, ſo bat es ſofort 
Zwei richtige Flügel, doch kommt's nicht vom 
von drückender Laſt, 
ren 

eichſte geſchm 
der alle beglädt. 8 


E deb aus den 
au 
Und mahnt . = 
Mein Ganzes iſt nordiſcher Heimath entftanımt: 
Doch zog es zum Süden begeiſtrungentflammt, 
Und als es die Wunder der Kunſt Fort geſeh'n, 
Ließ neu es zum Leben die Götter erſteh'n. 


N \ 


©. L. 


- 
ei 
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77 Berfammin i 

umung der Schmiede. Geſtern Abend tagte im großen 
Saut 52 eine Verſammlung der Breslauer miede. in 
Femin = fehle wandes der deutſchen Schmiede”, der feinen Sitz in 
die eine ſolch⸗ ebte in faft zweiſtündiger Rede die Vortheile auseinander 
trag ſchloß fi 0 Sacgenoftenfhaft, und fpeciell dieſe biete. An feinen Bor: 
tief gehende Spalte längere Debatte, aus der man eine anſcheinend ziemlich 
konnte. Tro — — wiſchen Fabrikgeſellen und Meiſtergeſellen erkennen 
ſammlun ſich de . die endliche Abſtimmung den Entſchluß der Ver: 
Es en R p zerbande deutſcher Schmiede anzuſchließen. 

mi ben e De ee e a et f 
> en einverſtanden und beſchlie en 
1. Mai als internationalen Arbeiterfeiertag zu begehen und 


auf einen achtſtündi - i AEA 
um 11 Uhr ſchloß die Ane, binzuwirken.“ — Erſt 


Telegramme. 
Berlin, 1 hes Wolff's telegraphiſchem Bureand 
beſchloß die Vert ebr. Der Seniorenconvent des Abgeordnetenhauſes 
Köln, 1 ragung der Sitzungen vom 11. bis 23. Februar. 
31. Januar: ie: „Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Liſſabon vom 
Montag ie e verlautet, wird die portugieſiſche Regierung nächſten 
n umfangreiches Memorandum an die Großmächte ſenden, 


worin eine Conferenz vorgeſchl i i 
0 vorgeſchlagen wird. Ein Appell an den Ber: 
lung Vet benöthigt keineswegs die vorherige Zuſtimmung Eng: 


Zum portugieſiſchen Geſandten i 
Freitas ernannt, welcher Montag abreiſt. 


PR el nd — — rg landwirthſchaftlichen Provinzialvereine von 
Sibung beſchloſen, als a haben in ihrer heutigen gemeinfcjaftlicjen 
andwiethſchafller als Einzelvereine fih aufzulsſen und als Pofener 
Part 2 cher Provinzialverein fi) zu conſtituiren. 
. — ö > 2 Januar. Der Graf von Paris und der Herzog von 
. ” von Gadir nach der Havanna abgereifl. 
ir Febr. Die „France“ ſagt: Die Frage des Aufent⸗ 
ee usländer in Frankreich nehme einen täglich drohenderen 
in Re Man folle nicht das Ablaufen der beſtehenden Ber- 
— a os abwarten und innerhalb der Möglichkeit wenigſtens 
hen Meinung eee — Day ne aul w elle 
he iberte “ zuf ird S 
in 7 BR politiſche Rede > 2 W 
was nig Nr Die geſtrige Wahlverſammlung in Neullly 
—— gehalten werden, weil alsbald zwiſchen den Republi⸗ 
gm onlangiften ein Handgemenge entſtand. 
11 0 ae -enur Die „Times“ melden aus Mombaſſa, den 
Wein Die ritiſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft übernahm die Ver: 
brliſche 8 SEE 85 e ee 
n Momb 
en a hs ſoll et die 
us dem Makolologebiet erhalt 
kopier, 175 . — > an Wü cin dercn 
Cabinet die Zusicherungen fel a i 10 jr 
. en i des früheren aufrecht erhalte, ſoll bejahend 
Petersburg, 1. Februar An St 
J. Februar. elle des verſtorbenen 
lun Chef der är bekannte 1 na 
eneralſtabes des Warſchauer Militärbezirks ernannt 


worden. 
ne l N 31. Januar. Die „Agence de Conſtantinople“ 
5 chricht 15 einem Auſſtande in Teheran und von der 
reiſe des engliſchen Geſandten Drummond 


dadurch veranlaßten 
vollſtändig erſunden. Der Geſandie telegraphirte 


London wurde Barjona de 


Wolff nach Tebriz ſei 


in dieſer Angelegenheit an d i 

dabei Snye an den hieſigen Botſchafter White, daß es ſich 

a Senſationsnachricht handle, deren Urſprung ihm un: 
Belgrad, 31. Jan. Der Ab Für Montenegro 
5 4 8 geſandte des Fürſten von Montenegro, 

Miniter Vukowie, überreichte heute Mittag den Regenten in fer, 

cher Audienz ein Handſchreiben des Fürſten Nikolaus und wurde 

lodann vom Könige empfangen. 


matter Haltun 


ein großes Diner fait, an welchem die Regenten und die Mitglieder 
des Cabinets theilnehmen werden. Bukowic überbrachte den Regenten 
und dem Miniſterpräſidenten Gruie den Großcordon des Danilo⸗ 
Ordens. Die Nachricht der Blätter, Vukowic werde den bevorſtehenden 
Beſuch des Fürſten Nikolaus in Belgrad ankündigen, findet in unter⸗ 
richteten Kreiſen keine Beſtätigung. 

Köln, 31. Januar. Der Waſſerſtand des Rheins beträgt hier 6,47 
Meter, das Waſſer iſt um 10 Centimeter gefallen. Der Waſſerſtand bei 
Kehl iſt 3,10 Meter, bei Maxau 4,97 Meter, bei Mannheim 5,74 Meter; 
das Waſſer fällt. . 

Mainz, 31. Januar. Die Höhe des Rheins beträgt heute 3,46 Meter, 
diejenige des Mains bei Aſchaffenburg 4,20 Meter, bei Würzburg 3,80 
Meter, bei Schweinfurt 3,45 Meter und bei Haßfurth 3,90 Meter. Die 
Ng Neckars beträgt 2,92 Meter. Das Waſſer iſt überall im Fallen 

egriffen 


Wafſerſtands⸗ Telegramme. 
31. Jan., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,40, U.⸗P. 3,66 m. 
1. Febr., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,16, U.⸗P. 3,28 m. — Letzte 


Breslan, 31. Januar, 12 Uhr Mitt. pe — m, gaa, 

2. = m, U.⸗P. 

Steinau a. O., 31. Jan., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. = m. Steigt. 
1 


Brieg, 


Handels-Zeitung. N 
Paris, 31. Januar. Zu Regenten der Banque de France wurden 
Marte und Heine neu- und Baron Mallet, Vernes und Raoul Duval 
wiedergewählt. 


: Š Verloosungen. 

Wien, 1. Febr. 1860er Serien-Ziehung. 16 30 74 187 281 379 
565 594 625 669 691 694 964 1047 1121 1316 1480 1486 1496 1649 
2264 2323 2334 2339 2579 2670 2745 2904 2925 3023 3029 3082 3379 
3684 3890 3895 4094 4289 4485 4538 4668 5395 5765 5879 6285 6514 
6738 6880 6910 6930 7000 7070 7294 7311 7584 7616 7691 7999 8119 
8447 8508 9058 9402 9417 9444 9450 9453 9537 9725 9796 9838 9905 
9947 10040 10400 10503 10571 10634 10895 10905 10911 11042 11094 
11161 11227 11272 11300 11417 11524 11676 11973 12199 12219 12305 
12843 12937 12965 13026 13401 13618 13732 13896 14164 14260 14310 
14622 14785 14817 14923 15012 15073 15216 15228 15366 15402 15856 
uon -= —— ee weie 16877 16933 17116 17297 17305 

: 358 17: 7862 18062 1 941 19001 19111 
19238 19278 19282 19484 19714 19843 19952. SATIS 


. Ausweise. 
Wien, 1. Febr. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 714597 FI. 
Minus 5129 Fl. 
Wien, 1. Februar. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 694549 Fl Plus 9271 Fl. 


. N Ta 
Magdeburg, 1. Febr. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


2 31. Januar. | 1. Februar. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend............ 15.75—16,00] 15,75 — 15,95 
Rendement Basis 88 pi. rennen 15,15—15, 15,15 —15.30 
Nachproducte Basis 75 pCt.. 9 . 11,00-—12,50] 11.00 —12.50 
Brod ðᷣ rear <... B—B 27.00 27,50 27,00--27.,50 
Brod-Raffinade III. == —.— 

Gem. Raffinade Il 25.25 —26,50) 25,25— 26,50 
RR 24.%5— 4,50] 2425—2450 


Kaffeoemarkt, Hamburg, 1. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Fer von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] März 829/, Mai 821/,, September 81, 
December 79¼ . Tendenz: Behaupter. Zufuhren: Rio 8000 Sack, 
Santos 6000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points Baisse. 
Gross-Glogau, 31. Januar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.}] Bei mittelmässiger Zufuhr verkehrte der Markt in 
und sind Preise für Weizen und Roggen billiger, für 
Gerste und Hafer unverändert zu notiren. Es wurde Terakt für: Gelb- 
weizen 18—19 M., Roggen 17,00—17,60 Mark, Gerste 15,00—17,60 Mark, 
Hafer 16,00—16,80 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 


= Sagan, 30. Januar, [Vom Getreide- und Producten- 
markt 


= a — a o TIERE 


Preisſeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfühd 
Weizen schwer 18,82 Mark, mittel — Mark, leicht — Mark, Roggen 
schwer 18,16 Mark, mittel 17,98 Mark, leicht 17,86 M., Gerste schwer 
16,58 M., mittel — Mark, leicht — Mark, Hafer schwer 17,00 M., mittel 
— Mark, leicht 16,90 Mark, Erbsen (ohne Notiz), Kartoffeln schwer 
4,00 M., mittel — M., leicht 3,60 M., Heu schwer 6,50 M., mittel — M., 
leicht 6,00 Mark, das Schock (& 600 Kilogr.) Roggen-Langstroh schwer 


36,00 Mark, mittel — M., leicht 33,00 M., das Klgr. Butter schwer 2.00 


Mark, mittel — M., leicht 1,80 M., das Schock Eier schwer 3,00 M., 
mittel — M., leicht 2,80 Mark. 


O Sprottau, 31. Januar. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18,00—18,80 M., Roggen 
17,60—18,00 Mark, Gerste 16,50—17,00 Mark, Hafer 16,20—16,80 M., 
Erbsen nicht notirt, Kartoffeln 3,50—4,00 M., Heu 5,00—6,00 M., Stroh, 
Richtstroh (600 Klgr.) 34—36 M., 1 Klgr. Butter kostete 1,50—1.80 M., 
das Schock Eier mit 2,60—2,80 M. bezahlt. Witterung: Anfangs der 
Woche Sturm, besonders heftig in der Nacht vom Montag zum Dins- 
tag, regnerisch; gestern leichter Schneefall, heute schön. 


Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 1. Febr. Das 
Wetter war in dieser Woche sehr wechselnd, zu Anfang der Woche 
hatten wir Regen, nur zu Ende der Woche trat Frost ein, der aber 


[nicht von Bedeutung war. > 
In England waren die Märkte lustlos und die Tendenz matt zumeist 


unter dem Einflusse der grossen, besonders von Minneapolis äusgehen- 
den amerikanischen Mehlconsignationen, deren Verwendung die Frage 
für Weizen zurückdrängt. Frankreich sandte etwas festere Berichte, 
weil die angebotene Waare inländischer Production für die Versorgung 
der Proviantämter schr bereitwillig aus dem Markte genommen wurde, 
In den zollfreien französischen Niederlagen lagerten am 1. Januar 1890 
1240000 Doppelcentner Weizen und 91 000 Doppeleentner Mehl gegen 
etwa 3400000 Doppelcentner Weizen und 64000 Doppeleentner Mehl 
am 1. Januar 1889. Belgien und Holland notiren unter Parität der 
Weltmarktpreise. In Oesterreich- Ungarn war die Exportfrage für 
Weizen etwas lebhafter, ebenso auch der Consum der Mühlen. Aus 
Russland fehlen: neuere Nachrichten von Interesse. Die amtliche Auf- 
nahme des Odessaer Weizenlagers ergab einen wesentlich grösseren 
Bestand als man bislang taxirte. Von unseren Ostseehäfen wurden 
neuerdings mehrere Partien Weizen nach dem Elsass gehandelt. 

Auf dem Berliner Terminmarkt konnte sich Weizen gut behaupten, 
während Roggen circa 2—3 M. p. To. im Preise nachgegeben hat. 

In dieser Woche war, da die Oder wieder eisfrei geworden, war, 
Hoffnung vorhanden, dass das Verladungsgeschäft in diesem Jahre 
recht frühzeitig einige Belebung erfahren würde. Indessen hat sich 
dies in dieser Woche wenigstens nicht bewahrheitet, da im Allgemeinen 
das Vertrauen an den Bestand des lauen Wetters fehlte. Es sind da- 
her wenige Abschlüsse gemacht worden und der kleine Theil der 
Schiffe, welche schon zum Abschwimmen bereit waren, mussten infolge 
des eingetretenen Frostes ihre Absicht wieder fort zu fahren aufgeben. 
Die Frachten sind nur noch als nominell anzusehen und notiren wir 

er 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,00 M., Berlin 6,00 M., Hamburg 9,00 
ark; per 100 Kilogr. Mehl Berlin 30--31 Pf., Hamburg 44—45 Pl.; 
Zucker Stettin 23—24 Pf. f x $ 

Eine gleiche Enttäuschung brachte das Getreidegeschäft in dieser 
Woche, da man von demselben eine durchgreifende Besserung erwartet 
hatte, die indessen nicht eingetreten ist. Sowohl was Zufuhren an- 
belangt, welche statt in grösserem Maasse nur wenig zum Markte ge- 
kommen waren, als auch hinsichtlich der Kauflust, welche statt sich 
zu vermehren, sich vielmehr verringert hatte, ist das Gegentheil des 


Erhofften eingetreten. Es konnte daher das geringe Angebot der be- 


stehenden Kauflust genügen, während andererseits sich die Preise nicht 
hätten behaupten können, wenn die Zufuhren grössere gewesen wären. 
Die Stimmung ist durchweg als eine sehr ruhige zu bezeichnen und 
empfing auch von Auswärts keinerlei Anregung. 

n Weizen haben hauptsächlich die eben angeführten Momente 
Platz gegriffen und haben nur die geringen Zufuhren es vermocht, dass 
Preise keinen empfindlicheren Rückgang zu erleiden hatten. Zu Ende 
der Woche war die Zufuhr derartig schwach, dass der tägliche Bedarf 
nur mit Mühe gedeckt werden konnte. Es konnte daher alles schlank 


zu wenig veränderten Preisen untergebracht werden und waren die 


Umsätze recht beschränkte. : 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17,50 bis 
ui Ray M., gelber 17,40—18,60—19,00 M., feinste Sorte über Notiz 
bezahlt. 

Roggen hatte unter der allgemeinen ruhigen Stimmung natürlich 
auch zu leiden und dies um so mehr, als der Absatz für Roggenmehl 
augenblicklich ein ungenügender ist, sodass sich hiesige Mühlen vom 
Kauf zurückhalten. Es haben sich daher Preise nur schwach behaupten 
können und notiren wir per 100 Klgr. 16,50 - 16,90 — 17,40 M., feinster 


Morgen findet zu Ehren Vukowic's e.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen | über Notiz bezahlt. 
— —— — —é— — P 


IR. Bresinu, 1. Februar. [Von der Börse.] Die Börse war 
recht — reg gestimmt. Namentlich zeigte der Montanmarkt eine 
Januar erfolgt. Ehysiognomie, welche einerseits durch die am ultimo 
andererseitg 25 derung der Hausseangagements motivirt wurde, 
andelsminister. M die Ernennung des Herrn v. Berlepsch zum 
neuernannten Mini an scheint auf seiten der Speculation von dem 
gen einen beruhigenden Einfluss auf die Berg- 


zu erhoffen Di y š 
vorwärts, bei Laurahütte erreic 2 ie Course gingen stark 
die Hohe von ca 3 Ren e 2. B. die Steigerung gegen gestern 


en Marktfür österr.- ungarische 
fü T n Creditactien, welche sehr fest 
Kauflust 1 5 8 Renten besonders am Schlusse lebhafte 
still, ebenso aa einoten und türkische Werthe blieben dagegen 
bevorzugten Werth in den von der Speculation 


Per ult, Februar stattfand. 


Se en Ten er Goldrente 89,55—898], bez., Ungar. Papier- 
E AE ae TE 
94 1 a Steen bahnbedark 116% 117 ¼ bez., . 1880er Biene 
Türken 17,75 bez., e Fang — bez. nene 5 be. hie am; 
a bez., Chles. PfandDriefe = 


—ů—ů— Zꝛx— 44 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 1. Feb : : j 
ü >F ebruar, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 179,90, Laura- 


ütte —, —. Fest, 


Berlin, 1. Februar, 12 Uhr 25 Min. Credi i 5 

: ( ‚12 . s it-Actien 180, 50. = 
2 94. mr Ne ad 95. —. Laurahütte 169, —. Russ. Noten 222.70 
pie Ungar. Golärente 89. 60 Orient-Anleine il 69.90 Mainzer 194, 79 
Jsconto- Vommanait? 2487770, Teen 17,60, Turk Loose 82, 0 
Lombarden 58, 70. Fest. h 2 2 
Wien, 1. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit. Act. ; 
Marknoten 57, 75. 40% ungar. Goldrente 103. 55. Pest N 

Wien, I. Februar, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Acti 5 
Ungar. Credit —, —., Staatsbahn 218,50. Lombarden 16 75. re 
18 Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, 75. 4% Upa: 


Gold jer 5 
Günstig 103, 60, do. Papierrente 99, 50. Elbthalbahn 221, 50. 


ankfurt a. M., 1. Februar. Mittags. Oredit-Acti 
54 sbahn 189, —. Galizier 163, 20. Ungar. Goldrente 89, 80. . 
. Fest. 

wis, 1. Februar” 30% Rente 88, 02. Neueste Anleihe 1 
Italiener 94, 1 Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, = 

London 06. Fest. 

Ser. II 94,25 1. Februar, Console 97, 62. 4% Russen von 1888 

» =. Egypter 93, 75. Regen. 


Pa 
105, 95 


Wien, 1 "Febr 

z uar, hl -Course.] Fest. 

Credit Acker Ei 2555 ar * vom Bl 10 
Ei = 35 325 90 [Marknoten . 57 75 
ond. A Gert 219 216 25 40% ung. Goldrente. 103 45103 80 
alizie isend., 136 — 135 50 |Silberrente ........ 89 15| 89 45 
a RE 88 50 189 — [London 118 20118 20 
poleonsd’or . 938 | 9 38 fUngar. Papierrente. 99 50! 99 65 


Cours- O Blatt. 
Breslau, 1. Februar 1880 


{Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Iniändische Fonds. 

Cours vom 31. 1: 
107 40|107 50 
103 —|103 — 
101 40 101 80 
99 90 99 90 
106 80106 80 
103 10103 10 
159 50159 50 
100 30 100 30 


Berlin, 1. Februar. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 31.1. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 81 60! 81 60D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn ult. 173 20 174 50] do. do. 31/90, 
Lübeek-Büchen .... 175 70176 90 | Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 60124 20 do. do. 3½0% 
Mecklenburger .... 168 50/168 90 Preuss. 40% cons. Anl. 
Mitteimeerbahn ult, 108 70109 50 do. 3½% dto. 
Warschau-Wien..ult. 189 75 190 751 do. Pr. Anl. de 55 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. dog ¼% St.-Schldsch 
Bresigu-Warschau.. 60 60] 61 — Sehl %% dor LA 100 60 100 60 
Bank-Actien. _ do. Rentenoriefe.. 104 10104 20 
Bresl.Discontobank. 113 60,113 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank. 112 2 1◻＋œ—2 20 Oberschl.3½% Lit. E. 101 —| — 
Deutsche Bank 179 40 178 70 do. 4½% 1879 — —|102 80 
Dise. Command. ult, 248 20 249 — | R.-O.-U.- Bahn 0%. 102 60 102 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 179 70,180 50 
Sehles. Bankverein, 131 80 132 — 
Industrie-Gesellsenaften. _ 
Archimedes 145 10,145 r= 
Bismarckhütte 217 50 220 25 
BochumGusssthl.ult. 238 50 242 — 
Brei. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. n 
do, verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 147 50 — 
Donnersmarckn. ult, 90 60| 92 
Dortm. Union St.-Pr. 119 90| — 
Erdmannsärf. Spinn. 106 70107 
Fraust. Zuckerfabrik 159 10/159 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 70,17% 70 
Hofm.Waggoniabrik 173 10 172 40 
Kattowitz. Bergb.-A. 144 601145 20 
Urameta Leinen- ind. 145 — |144 60 
Laurahütte 167 70,170 = 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 167 25 169 25 
Obschl. Chamotte-F. 146 20146 50 
do. Eisb.-Bed. 116 —|117 50 
do. Eisen-Ind. 210 — 211 70 
do. Portl.- Cem. 139 —|139 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 20122 — 
Radenhütte St.-Pr.. 130 25'130 75 


Ausländische Fonds, 
Beypter 40% 94 90 
Italienische Rente., 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
4% % Papierr: 
4 ½ % Silberr. 
1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 89 50 89 90 
do. Papierrente . 86 30 86 50 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 051173 — 
Russ. Bankn. 100 SR., 223 — 223 50 


9⁵ 


ses... 


174 70174 70 
142 — 142 — 
95 20 93 50 


8388888 
SISs SSS 


S 
— 
E 
© 


& 
& 


104 20104 50 
94 10| 94 30 
— — 113 50 
94 10! 94 40 
99 z: 99 90 
70 —| 70 30 
84 10! 84 10 
17 70! 17 70 
82 20| 82 10 
102 90102 70 


— 


do. Oblig... 114 90/115 — Wechsel, 
Schlesischer Cement 197 —|195 20 Amsterdam 8 T.. .. — —| 168 85 
do, Dampf.-Comp. 124 —|124 20 London 1 Lstrl.8 T. — — 20 461 
do. Feuerversih., ——| — —| do. 1 „ 3M. — —20 271, 
do. Zinkh. St.-Act. 194 30194 10 Paris 100 Free. 8 T. — —! 81 05 
do. St.-Pr.-A. 194 30194 10| Wien 100 Fl. 8 T. 172 172 90 
Tarnowitzer Act... 29 — 30 — ] do. 100 Fl. 2 M. 171 80| 171 70 
do. St.-Pr. — —| — Warschau 1008 RS T. 222 70| 223 25 


Pıivat-Discont 30% ; 


Letzte Course. 
Berlin, 1. Februar, 3 Uhr 40 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. x 
31. 1 


Cours vom 31. | Ł 3 
Berl.Handeisges. ult. 197 — 201 25 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 86 12 86 87 
Drim. Unionst. Pr. ult. 118 —11¹9 75 


Disc.. Command. ult, 247 50249 — 
Laurahütte 166 7 2 62 


Cours vom 


Oesterr. Credit. . ult, 179 62 180 50 

Franzosen alt. 94. 50 93 37 Egypter alt. - 94 87 
Golizier alt. 81 75 81 75 Italiener ult. 
Harpener ult. 251 25259 —[Lombarden . alt. 
Lübeck-Büchen wt. 175 50,177 12 Türkenloose ...:ult. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 50 124 87 Dresdener Bank. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 56 75| 57 50 Russ. Banknoten uit. 
Dux-Bodenbach ult. 208 75216 25 | Ungar. Golàrente uli. 89 
Schweiz. Nrdostb.ult. 139 50141 — | Warschau-Wien.ult. 189 75 
Gelsenkirchen . ult. 192 — [195 — | Hibernia ult, 217 — 


190 75 
223 — 


Producten-Börse. 


Berlin, 1. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) April-Mai 202, —, Juni-Juli 200, 25. Roggen ‘April-Maı 


173, —, Juni-Juli 172, — Rüböl Februar 65, we April-Mai 63, 60. 


Spiritus 70er April-Mai 33. 70, August-Septbr. 35, 30. Petroleum loco 
24, 80. Hafer April-Mai 163, 75. 
Berlin, 1. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 31. i. Cours vom 31. 1. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Matt. 
Loco“) ... ... 183 bie] — bis 


"De 


Rüpöl pr. 100 Kgr 


200 - — | _ Still. z 
April-Mai..... . 201 751201 50 Februar... — —| 05 90 
Septbr.- October. — —|190 50] April-Mai....... .. 63 60 63 70 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October ....— —| — — 
Ruhig. — 
Loco) ......... 172 bis] — bis Spiritus 
178 —ı — —| pr. 10 000 L.- pCt. 
April-Mai . 172 75/172 75 
Juni- Juli 171 501171 75 Matt. 
Septbr.- October. ——]— — node 70 er 34 10 
Hafer pr. 1000 Kgr. Februar 70er — — 
Loco’), .. . 163 bis] — bis] April-Mai . . . 70 er 33 70 
180 —| — —1 August-Septb. 70er 35 30 
April-Ma i 163 50/163 25 Loco . 50er 53 60 
Seotbr.-October, — —| — — N 
*) je nach Qualität, / 

Stettin, 1. Februar. — Uhr — Min. 

Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 
Rüoöl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. 

Fest. Februar.. 66 — 
April-Mai . . .. 191 — 194 50 April-Mai . . 64 — 64 — 
Juni-J uli... — 196 50 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. š 

Unveründert. E 10000 L.-pCt. ; 
April-Mai 170 50 171 — 0% 50 er 52 80 52 60 
Juni- Juli — a — 1 Loco 70 er 33 50 33 30 

Perrolenm loco 12 25] 12 25] April-Mai.... 70er 33 —| 32 90 


S 


Das Termingeschäft war nur wenig Detebt und sind kaum nennens- 
werthe Verschlüsse zu verzeichnen. ` 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Februar 176 M. 
Br., April-Mai 177 M. Br., Mai-Juni 179 M. Br. Regulirungs-Preis per 
Januar 176 Mark. 

In Gerste war das Geschäft wegen mangelnder passender Quali- 


Leinkuchen ruhig. Per 100 Klgr. schlesische 15,50--15,75 Mark, 
fremde 14,75—15,00 M. £ 

Palmkernkuchen gefragt. Per 100 KIgr. 12,25—12,75 M. 

In Rüböl war der Geschäftsverkehr sehr still und nur für Loco- 
Waare machte sich etwas Nachtrage geltend, während man für Sommer- 
Termine eine abwartende Stellung einnimmt und wenig Speculations- 


Taunenklee wenig vorhanden und nicht besonders begehrt. 

Thymothe etwas stärker zugeführt und leicht verkäuflich. 

Gelbklee unverändert. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 29—31—35—-40—45 —48 M., 
Weissklee 25—30—40—45—55—65 M., Alsyke 35—45—55—65--66 M., 
Gelbklee 17—19—20 M., Thymothé 26—28—29—30 Mark, feinste Sorten 


täten wenig urafangreich, da die mehr vorhandenen abfallenden Quali- | just zeigt. über Notiz b l —45—48—50—5 
täten weniger beac a 12 Indessen ar 0 n 5775 ent- | P 55 ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Februar 69.00 M P 52 M. j 
schieden mehr Kauflust herrscht, wenn auc reise noch ziemlich un- d 3 3 5 8 A DOR 5 95 J 2 r: ER — 8 

verändert geblieben sind. f nee 69,50 M. Br., März-April 69,50 Mark Br., April-Mai Familiennachrichten. 


Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,50 16,20 — 17,30 Mark, weisse 17,50 
bis 18.50 M. 

In Hafer war die Stimmung zwar nicht matter, indessen konnte 
sie sich auch nicht recht erheben, da die anderen Artikel zu schwach 
lagen. Für feine Qualitäten existirte entschieden bessere Kauflust, 
welche indessen nur schwer befriedigt werden konnte, da nur wenig 
davon vorhanden war. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16.00 — 16.60 16,90 Mark. 

Das Termingeschäft war fast ohne jede Bedeutung, denn es haben 
sich nur verschwindend kleine Umsätze vollzogen und Preise sind daher 
als nominell zu notiren wie folgt: per 1000 Klgr. Februar 166 M. Br., 
April-Mai 166 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 
boten, 15,00 — 15,50 — 17,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
15,00 —15,50— 16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60 — 17.00 18,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen matt, 15,00 16,00 — 17,00 M. — Tiupinen höher, gelbe 12,00 
bis 13,00 — 15,50 Mark, blaue 9—11—13 Mark. — Wicken sehr gefragt, 
16,00 —16,50— 17,50 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50 bis 
13,50 M. Alles per 100 Klgr. 

Für Leinsaat hat sich mehr Frage gezeigt, die sich hauptsächlich 
auf feinere Qualitäten erstreckte, indessen war von solchen nur wenig 
vorhanden und ist davon alles leicht zu guten Preisen untergebracht 
worden. Geringere Saaten waren dagegen wenig beliebt und sind zum 
Theil unverkauft geblieben. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. netto 22,25—21,50—20—19—18,50 M. 

Raps hat auch in dieser Woche trotz des geringen Angebots 
wenig Beachtung gefunden und mussten Preise etwas nachgeben. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 27,80--26,80-—25,80 Mark, 
Winterrübsen 26,50 —25,50— 24,50 M. 

Hanfsamen fest. 15—15,50—16 Mk. 

Rapskuchen ruhig. Per 100 Kigr. schlesische 14, 25— 14,50 Mark, 
fremde 14,00—14,40 M. 


Unvorhergesehener 
Hindernisse wegen findet | 
der Vortrag des Herrn 
Professor Dr. Vogel erst 
morgen Mittag 12 Uhr 

statt. [1509] 


3 
ubil.-Ausstellung. 


Verlobungen: Fräulein Hanna 
Schmidt, Zörbig, mit Hrn. Hilfs⸗ 
prediger L. Caeſar, Förderitedt. 

Geburten: Ein Mädchen: Herrn 
Prem.⸗Lieutenant und Bezirks⸗ 
Adjut. Trautvetter, Sprottau, 
Hrn. Regier.⸗Aſſeſſor Bechmeier, 
Frankfurt a/ O. 

Geſtorben: Frau Hofwundarzt 
Qanra Dittmer, geb. Wein⸗ 
berg, Berlin. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
director a. D. Hr. Richard Bothe, 
Halle a/S. Frau Charlotte 
von Düring, geb. v. Ramdohr, 
Hannover. 


© Specialite. 2 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger- Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. 


Mehl sehr ruhig. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
27,25 — 27,75 M., Hausbacken 26,75—27,25 M., Roggenfuttermehl 10,00 bis 
11,40 M., Weizenkleie 9,40—9,80 M. 


Petroleum unverändert: Per 100 Kilogramm amerikan. 27,00 M. 

Spiritus verkehrte auch in dieser Woche in fester Tendenz und 
vermochten Preise etwas anzuziehen. Die Umsätze sind sehr geringe, 
da sowohl Käufer wie Verkäufer sich ‚sehr reservirt halten. Die Zu- 
fuhren sind reguläre, dagegen bleibt der Spritabsatz schwach, besonders 
da das Exportgeschäft. völlig fehlt und momentan keine Aussicht vor- 
handen ist, dass eine Belebung eintreten wird. 


Zu notiren ist von heutiger Börse excl, 50 und 70 M. Verbrauchs- 
abgabe per 100 Liter Februar 50er 51,20 M. Gd., 70er 31,90 M. Gd., 
April-Mai 70er 32,50 M. Gd. 

Stärke unverändert, per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke, 
Kartoffelmehl 15½ Mark. 


® Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 1. Februar. 
Das Rothkleesamengeschäft hat in dieser Woche einen ruhigen aber 
regulären Verlauf genommen und haben sich besonders von schlesischen 
Waaren, die stärker zugeführt waren, grössere Umsätze vollzogen. 
Besonders beliebt waren feinere Sachen, die gute Preise erzielten, 
während mittlere Sorten erst dann leicht untergebracht werden konnten, 
wenn Eigner von ihren hohen Forderungen abgingen und sich zur 
Preisermässigung verstanden. 

In Weisskleesamen hat sich noch mehr Leben gezeigt, und hat 
sich besonders für feine Saaten, die aber ausserordentlich wenig vor- 
handen waren, mehr Beachtung gezeigt. Auch glatte mittlere Waaren 
konnten zu normalen Preisen leicht Nehmer finden. 

Schwedischklee gut beachtet, wenn auch Käufer sich in-etwas 
abwartender Haltung verhielten, doch blieben Zufuhren ausserordent- 


lich geringfügige. 
| Erſcheint jeden 
Sonutag. 
Ci 
W Wochenſcriſ l eu; 
Q (4 bis 8 Seiten ftarf) Q 
V f für alle finanziellen Angelegenheiten. 


G. Blumenthal & Co., 


Weingroßhandlung, 
Breslau, Ning 19, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in allen Sorten Roth⸗, Rhein-, 
Ungar- und ſpaniſchen 
Weinen (4957 
zu billigſtem Preiſe. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 741. 


Vekauntmachung. 


Die Fabrikation und den General⸗Vertrieb meiner 


patentirten Kartoffel⸗Pflanzgruben⸗ 
Maſchinen | 


Abonnements-Einladung. 


habe ich mit heutigem Tage der Firma [1505]. 


D. Wachtel, Breslau, 


übertragen, an welche Anfragen und Beſtellungen zu richten find. | 
Düſſeldorf, den 1. Februar 1890. | 
| 


F. W. Unterilp. 


Angelommene Fremde: t 


In der Poſtzeitungsliſte aufgeführt unter Nr. 852. nHeinemasns Hotel Baronin 8 1 Dr. Pannek. Arzt, n. SL d 
EA 3 ee zur goldenen Gans,“ terzendorf. > eh. 1 
Herausgeber: Paul Polke (Bank⸗Geſchäft). ee Berareiftelle 688, Freiherr v. Ohlen, Offizier, Clofort. Advocat, Paris. 1 


; Dels. 
Langner, Kfm., Hamburg. 
Benter, JuſtizRath. Metz. 
Stoͤckle, Kfm., Paris. 
Hoffmann, Kfm., n. Frau, 
Frank furt. 
Weinert, Kfm., Berlin. 
Babig. Kfm., Dresden. 
Strümpel, Kfm.. Wohlau. 
Achenbach, Kfm., Berlin. 
Boltenhaln. 


Hötel du Nord, Bauer, Kin, Pforzheim: 
Neue Taſchenſtraße 18. en Kfm. Börlip. 


Frank, Rgd., n. Frau u. 
Familie, Schreibendorf. 
Harbers, Kfm., Lennep. 
Puſch, Kfm., Berlin. 
Kuttner, Kfm., Berlin. 
Reuter, Kfm., N.⸗Gladbach. 
Foͤrſter, Kfm., Nürnberg. 
Mofes, Kfm., Berlin. 
Lebbin, Kfin., Berlin. 
Weyermann, Kfm., Dalken. 
Dönneweg. Kfm., Hagen. 
Donhoffer, Kfm., Wien. 
Hôtel weisser Adler, 
Oblauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Baron v. Reiswitz. Rgb., n. 
Frau, Poln.⸗Wüͤrbitz. 
Sußmann, Kfm. Budapeſt. 


Renovizé, Kfm., Paris 
Weber, Tuchfabrikant, 
Euskirchen. 
Konertz, Kfm., Aachen. 
Chriſtoph. Ingen., Niesky. 
Schwarzer, Kfm., Berlin. 
Hôtel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſte. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Eckert. Scrichts-Affeffor, 


Das am anio erſcheinende „Berliner Börſen⸗Cirenlar“ enthält eine eingehende 
Beſprechung der Verhältniſſe von: 641 


Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn 
 Westphälische Union. 


Diaſſelbe wird auf Verlangen allen Intereſſenten gratis zugeſandt. U 


e PAUL POLKE, Bann, osiem $ 


Oharlottenstr. 25/26 Charlottenstr. 25/26 


Fernſprechſtelle 499. Plaut, Kfm., Eſchwege. 
Fran v. Stablewsky, Rgb.⸗ Weuſthoff, Kfm., Aachen. 
n. Fam., Poſen. ] Prädikow. Kfm., Berlin. 
v. Lempincki, Ingenieur, n. Stäbe. Kfm., Berlin. 


N Ecke der Leipzigerstr. 
Ecke der Leipzigerstr. n Gem., Petersburg.] Zobel. Kfm., Berlin. 


Courszettel der Breslauer Bi 


Amtliche Course (Course von 11-12 Uhr). 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


rse vom 1. Februar 1890. 
Bank-Actien, 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 


Deutsche. Fonde, Dividenden'1888.1889. vorig. Cours. heut. Cours. 


r 


vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols are 00 bz Breslau, 1. Februar. Preise der Cereallen, 
Erea MoR ATE 4 (102,10 B 101,75 6 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) De zA 1120 5 11325 bzB ] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirunge-Commiaslon. 
0. 0. er = Bral.,Schwd.Frb. D R ichsb. ) 5½% —— E gute mittlere gering. W aar. 
I Reichs- Anl.|4 1107,75 B 107,70 B A ee 475 ba . Reicheb. ).. 5% = : ee N 
r ee 
Liegn. Std.-Anl3½ | -- Fr 5 Os Ei Fr Lift 102,60 & 102,75 bz 20 Jod = 121750 bz [12175 bG wei 1 1% P orte * 70 z 1 a 
Prss, cons. Anl. 4 106,75 bzB 106,80 bzB (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) 2 Bürsenzinaön % Procent. ’ eizen, MET 2 71 5 er. te zj 9 
f; do. do. 3½ 103,20 B 103,00 bz » (08 Eisb.-Pr. L. HA 102,60 G 102,75 bz ) 9 Weizen, ge .... 2 — 5 20117 * > 15 50 16 E 
do.Staats- Anl. 4 3 — E dto. dto. v. 79. 4 103.00 B 102,65 bz Industrie-Papiere, Roggen u... „6 2 „ 1 5 1zlıolıs 80 13130 14130 = 80 
do. 5 35 100,00 @ 100,00 G 2(R.-O.-E.-Pr. S. II l 102,60 d 102,0 G S ei ie < eS nz en ern MALE 3 — —— 1 yije ia — 5 
rss. Pr.-Anl.55(3½ | — = - - resl.A.-Brauer. — — — IHafer EEEE d o a tAd a 15 * 
Pfdbr. schl. altl. 3½ (100,50 G - 100,50 G 7 x in-Prioritäts-Aotien. do. Baubank.| O la NER = Erbeen | 544 
do. Lit. A.. 397 100,60 65 bzB 100,070 bzB Bae e Eye kire kals angegeben.] do. Börs.-Act| 5 | — | — — Festsetzungen der eine E 
do. Rusticale . 3½ 100, 60465 bzB 100,60 bz Dividenden 1883.1889. do. Spr.-A.-G. 10 — 131.50 G 132,00 B n Waare. 
do. Lit. O.. . 3 ½ 100,60 65 bzB 100,60 bz Br. Woch. St. P.) 2½ — | — — do. Strassenb.| 7 6 [140,00 B 142,00 B KAMMA 4 4 
do. Lit. B. 3½ 100,60 05 bzB |100,60465 bz | Gaiz C. Lud 4 —— 2 do.Wagenb.-@.| 9 | — 1700 B 17500 B Rap 1-2 27 602 80240 5 
do. alt. 4 101,10 G 101,10 G Lombard. p. St. 1 | — — 2 Donnersmrekh. | 3 | -— | 89,50 bz | 90,75 bz0 Winterrübsen . 27 1025 50 23 | 90 
do. Lit. A. 4 101.10 G 101,10 G Lübeck-Büchen.| 714 | — | — Es Erdmnsd. A.. 6, | = | < 8 — Peek a a RE 
do. neue. .. 4 [101,10 G 191,10 G Mainz Ludwgsh.| 4, | — | — 124,00 G Frankf. Güt.-Eis| 4½— — I Dotter. er N) I 
do. Lit. 0.8.7 Marienb. -Mwk.! 3 |— | — — Fraust. Zuckerf.\18 | — | — 3115850 G Schlaglein ......- 22 — 207518 50 
bis 9 u. 1-54 [101,10 G 101,10 G Oest.-franz. Stb. 3.70 -- | — — Kattow. Brgb. A. , — |144,00b265 14,00 bzG Hanısaat........ r 
do. Lit. B. | — *) Börsenzinsen 5 Procent. 0-8. Eisenb.-Bd.| 5½ — 116, 25815, 50 116.75 bzG _— 
enn 10,30 b26 do;Eis..Ind.A.-G| = | — | — 21050 b2G | realau, 1. Februar. [Broslaner Landmarkt.] Weizen- 
do. do. 3½ 99,958100,00bz 100,00 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Portl.-Cem. 10 |10 14900 B 14000 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30 C0 30.50 M. — 
Vantralländsch. B}js |, z 04 Egypt. Stts.-Anl. E | 95,00 B 95,00 B Oppeln. Cementi 6 | 12225 daß |122,00 G [Weizen- Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,95 bis 
Bönsenbr., Sch... 110630-B en Kalten. Rente. | 94.60 G 95 00 bad Schles. 0.Giesell 12 [10 | — Au 27,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken- 
ao.Landesclt.4 | — = do. Eisenb.-Obl. 2 | 58.00 bz6 58.20 bz do. Dpf.-Co.| 8½ — 12400 B 12.00 G a) inländisches Fabrikat 9,49—9,80 M. b) ausländisches Fabri: 
dó. Posener 4 STA PA Krak. -Oberschl.|4 100,00 B 100,00 B do. Feuervers. 31, — p. St. — p. St. 2065 bz kat 9.209,60 M. — genmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Schl. Pr.-Hilisk.|4 - | — == do. Prior.-Act.4 | — — do. Gas. 4-8.“ ½ — | — = incl. Sack 26,50—27,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
do. 40. 31, 1100.10 G 100.20, bz Mex. cons. Anl./6 | 96,70 G 96.80 B Raya ne > =|— ETERA r H eg 8 Fabrikat 11,0011, 40 M. 
Ra 5.95 5,7 . Imm =j = ändi ; na 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, NET Pr 95,25 bz n s do. Lebensvers. & | ost — ur: b ee isc z et 5 io Mo i 
„ Gr-0r- Ena ja). = 2 do. do. M N. 4½ = = 8 do. Leinenind. 8% — toes 1450 5 [gericht Roggen [Amtlicher Produeten-Börsen- 
Russ. Met. -Pf. g. 12 — — do. do. M/S. 5 — — do. Cem. Grosch. 18½ 14½ — = og + oggon p er ern) gekündig 
Schl. Bod. Orad. 3½ 99,00 bag 99,00 b2G do. Silb.-R. 40.4% 76,75 bas | 76.9087 15bzkl.| do. Einh. Act 9 | — [195,00 B 194.00 G [peprdar 17600 Be April. Mai 176.00 Bre Mai-Juni 178.00 Br. 
do. Serie 11.31, 99,00 bzG 99,00 bad do. do. A/O 4% hi, 77,00b7Gk1,7,40] do. do. St.-Pr.| 9 — 195,00 B 1194,00 G NE 76, 5 nr ee der Feb r. 
do. do. 4 [101,90 bz 102,00 B do. Loose 18605 125.00 G Ziehung. F Siles. (V. ch. Fab) 7 — 1137.00 G 830 bz 6500 B po IM e g LIR pea i 
a a Hoes Da amm fowt TER ER a [IR ED a R Eiee aii, Dbiigi — ataa 
ee 45 ` i do. do. Ser. V.5 | — — Ver. Oeltabrik | otaj — 95,50 ebz | — = för i O Kilogramm — 
do. Communalle (01706 |- do. Liq.-Pidb.& | 61,10 oz 60,50 0 Ausländisches Papiergeld. 590 . er RE FERN 
Rum, am. Rente/& | 85,79 bz 85,75 bz Oest. W. 100 Fl. . . 173,15 bz 173,15 bz Spiritus (per 100 Liter à 1000) erch 50 u. 70 Mark 
BEE 8 - | = i do, do. do. |5 | 98,35 nr 8 — Russ. Bankn. 100 SRI 223,15 bz 223,00 bz Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter abge- 
nnr: . Obl.| 2. — ine = 5 abt ; 
Henckel'sche 1 . 6 de bz 10550 B x Wechsel-Course vom 31. Januar. laufene 0 i 706 — S 50er 51,20 Gd. 
Partial-Obligat.4 | — > Russ.1880erAnl./4 | 94,25 G 94,10 G Amsterd.100 Fl. 2½%8 T. 169,00 bz 5 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
Kramsta Oblig.5 | — — do. 1883 Gold. | — — da. eee eee Zink O idigungs-Prelse für den 3. Februar: | 
F 102,00 bz N do, 1889er An | — 94,10 bz en il — 2 ae Roggen 17600, ‚Hafer 165,00, Rüböl 69,00 Mark 
Ö.8.Eis. Bd. Obl. = D x 3 0. — 6 20,26 bz — 657. : 00, - 
T.-Winckl. Obll4 [101,70 @ 101.70 G er ad Paris 100 Fres.3 |8 T. 81.05 @ Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 v. 70M, Vorbrauchsabgabe) 
v. Rheinbaben - | Türk. Anl. conv.1 | 17,75 bz 17,75 bz do. do. 3 |2 M| — en 1. Februar; 50er 51,20, 70er 31,70 Mk. 
sche Khlg. Ob). l 99,50 G do.400Fr.-Loose! fr | 83,00 B 83.00 B Petersb. 100 SR. 511 - 55 or 2 
z Wen Elsenbahn-Prioritäie-Oblläntionen, 8 89,40 335 bz | 89,50å75 bz 8 do; 4% 8 717 A = 
.-Wsch. P.-Obl. 5 — ER . . Free Per Fr T h ar 
Oberschl. Lit. E. 3½ 100, 25 G 100,25 G do. do. 431100,60 B 100,60 B do. do. 4½ M15 6 
Närsch. Zweigb.3½ — — do. Pap.-Renteſop 86, 10405 bz | 86.15 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 
~ Verantwortlich: Für d, politischen u. algemeinen Theil: J, Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseraientheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Gras, B ‚ Friedrigb) in Broglan. 
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